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Seminar / Hauptseminar im Gesellschaftsrecht  
für Bachelor/Master DEWR – WS 2022/23 

 
zum Themenkomplex „Modernisierung des Personengesellschaftsrechts“ 

 
Im Wintersemester 2022/23 biete ich ein Seminar zu dem oben genannten Thema an.  
 
Das Gesetz zur Modernisierung des Personengesellschaftsrechts (MoPeG) ist mittlerweile im 
Bundesgesetzblatt verkündet worden. Dieses Gesetz soll zum 1.1.2024 in Kraft treten. Mit 
diesem Gesetz soll das Recht der BGB-Gesellschaft und der OHG/KG grundlegend reformiert 
werden, um „zahlreiche erkannte Schwächen der geltenden Rechtslage“ zu beseitigen. Das 
Gesetz ist während seiner „Entstehungsgeschichte“ bereits ausgiebig in der Literatur diskutiert 
worden, wobei – wie nicht anders zu erwarten – zahlreiche positive und kritische Stimmen, 
sowohl in Bezug auf das Vorhaben als Ganzes wie auch für zahlreiche Detailfragen, zu ver-
nehmen sind. Die Diskussion um die neuen Regelungen wird die Wissenschaft und Praxis 
sowie die Rechtsprechung ganz sicher die nächsten Jahre intensiv beschäftigen.   
 
Zu den typischen beruflichen Aufgaben des Juristen zählt es nicht nur, sich mit der geltenden 
Rechtslage zu befassen und diese anzuwenden. Auch neue höchstrichterliche Entscheidun-
gen müssen analysiert werden und die sich aus ihnen möglicherweise ergebenden Folgen für 
andere vergleichbare Fälle herauszuarbeiten. In gleicher Weise müssen sich Juristen auch mit 
Gesetzesvorhaben bzw. neuen Gesetzen zu befassen und die mögliche künftige Rechtslage 
im Vergleich zur geltenden Rechtslage zu analysieren, um zu erwartenden Handlungsbedarf 
schon im Vorfeld herauszuarbeiten. Die nun anstehende Möglichkeit, sich schon ca. 1 Jahr 
vor dem in Kraft treten des MoPeG mit der künftigen Rechtslage im Vergleich zur gegenwärti-
gen Rechtslage zu befassen, bietet er eine sehr gute Grundlage, diese vorgenannte typische 
berufliche Aufgabe einzuüben. Zugleich soll das Seminar sehr plastisch vor Augen führen, 
dass „ein Federstrich des Gesetzgebers ganze Bibliotheken zur Makulatur werden lässt“; bis 
dahin Gelerntes also nun keine unmittelbare Gültigkeit mehr besitzt. Allerdings: Das Wissen 
um die (noch gültige) Rechtslage hilft dabei, die durch die neuen gesetzlichen Regelungen 
geschaffenen Veränderungen zu begreifen. Im Übrigen: Durch neue Rechtsvorschriften sollen 
in der Regel erkannte Probleme beseitigt werden. Gleichzeitig werden aber in der Regel auch 
wieder neue Probleme erzeugt. Es ist ein Trugschluss, dass neue gesetzliche Regelungen die 
Rechtslage verbreitet „einfacher handhabbar machen“.    
 
Das Seminar ist sowohl für Studierende des Bachelor DEWR als auch für Studierende des 
Master DEWR (Schwerpunkt Unternehmensrecht) geöffnet.  
 
Themen:  
1. Die Abschaffung des Gesamthandsvermögens: Was wird da eigentlich abgeschafft und wel-
che Folgen resultieren daraus?  
2. Die Rechtsfähigkeit der im Gesellschaftsregister eingetragenen GbR: Für welche GbR lohnt 
die Eintragung in das Gesellschaftsregister? 
3. Wie lässt sich die Eintragung der GbR in das Gesellschaftsregister vermeiden, wenn es sich 
bei der GbR um eine Holding handelt, die Geschäftsanteile an einer GmbH hält? 
4. Der registerrechtliche Rechtsschein bei der eingetragenen GbR. 
5. An- und Abwachsung als zwingendes bzw. dispositives Recht? 
6. Sind gesellschaftsvertragliche Regelungen zur Schaffung „eigener Gesellschaftsanteile“ an 
einer OHG/KG rechtlich zulässig und sinnvoll? 
7. Wie lässt sich gesellschaftsvertraglich gewährleisten, dass die Gesellschafter einer 
GbR/OHG/KG auf der Grundlage von § 710 BGB n.F. vor nachträglichen Beitragserhöhungen 
geschützt sind, ohne dass sie zum Ausscheiden aus der Gesellschaft gezwungen werden kön-
nen?  



8. Die Auswirkungen der Regelung des bislang ungeschriebenen Rechtsinstituts der actio pro 
socio in § 715b BGB im allgemeinen System des Gesellschaftsrechts 
9. Das Beschlussmängelrecht bei OHG/KG de lege lata und de lege ferenda 
10. Das Beschlussmängelrecht bei OHG/KG gem. §§ 110 ff. HGB n.F. als neues Leitbild für 
das Beschlussmängelrecht bei der GmbH? 
11. Die Haftung der Gesellschafter gem. § 721 BGB n.F.: Fortgeltung der Rechtsprechung zu 
„institutionellen Haftungsbeschränkungsmodellen“ möglich? 
12. Kündigung der Mitgliedschaft und Kündigung der Gesellschaft de lege ferenda 
13. Die Ausschließung eines Gesellschafters aus einer OHG/KG gem. § 134 HGB n.F. unter 
Berücksichtigung des neuen Beschlussmängelrechts gem. §§ 110-114 HGB n.F. 
14. Die Fortsetzung der GbR/OHG mit dem Erben des verstorbenen Gesellschafters gem. 
§ 724 BGB n.F./§ 131 HGB n.F. 
15. Ist die Abfindung des ausgeschiedenen Gesellschafters künftig noch ein „vollwertiges Sur-
rogat“ für den Verlust der Mitgliedschaft? 
 
Hinweise zur Durchführung des Seminars 
 
1. Das Seminar wird als Blockveranstaltung gegen Ende des WS 2022/23 in der vorlesungs-
freien Zeit im Anschluss an die 1. Prüfungsphase an zwei Tagen (je nach Teilnehmerzahl) an 
einem Freitag und Samstag durchgeführt; der genaue Zeitplan wird noch bekannt gegeben. 
 
2. Die Themenvergabe erfolgt in der Vorbesprechung am 11.10.2022 um 16 Uhr s.t. (die Kon-
taktdaten für die Zoom-Konferenz werden über unisono noch bekannt gegeben). Ein Themen-
wunsch kann in der Zeit vom 4.10. bis 7.10. 2022 per Mail an schoene@recht.uni-siegen.de 
geäußert werden.  
 
3. Der Umfang der Seminararbeit beträgt 15 bis 20 Seiten (Bachelor) bzw. 20 bis 25 Seiten 
(Master), jeweils ohne Titelblatt, Gliederung und Literaturverzeichnis.  
 
4. Die Seiten sind mit 1/3 Korrekturrand (auf der linken Seite) zu versehen. Der Text ist in Arial 
11 und 1,5-zeilig zu schreiben, wobei der Text in Blocksatz zu fassen und die Silbentrennung 
eingeschaltet ist. Die Fußnoten sind in Arial 10 zu schreiben, der Zeilenabstand ist einzeilig 
und der Text ist ebenfalls in Blocksatz zu fassen. Zu den übrigen für die Anfertigung der Se-
minararbeit zu beachtenden inhaltlichen und formalen Anforderungen wird auf die auf der 
Lehrstuhl-Homepage veröffentlichte Ausarbeitung über die „Inhaltlichen und redaktionellen 
Anforderungen an eine wissenschaftliche Arbeit“ verwiesen. Die Seminararbeit ist nicht nur als 
Ausdruck, sondern auch als Pdf-Datei und Word-Datei abzugeben (Übersendung per Mail an 
schoene@recht.uni-siegen.de ist ausreichend). Abgabetermin ist der 10.2.2023. Die Pdf-
Datei mit der jeweiligen Seminararbeit wird allen Seminarteilnehmern rechtzeitig vor Beginn 
der Blockveranstaltungen zugänglich gemacht werden. Es wird erwartet, dass alle Seminar-
teilnehmer vor der Seminarveranstaltung alle Seminararbeiten gelesen haben.  
 
5. Ob das Seminar als Präsenzveranstaltung oder digital über Zoom stattfinden wird, muss 
von der weiteren Entwicklung abhängig gemacht werden. Grundsätzlich gilt aber: Jeder Semi-
narteilnehmer stellt sein Seminarthema in einem 20-minütigen Vortrag in freier Rede unter 
Zuhilfenahme einer Powerpoint-Präsentation vor. Im Anschluss an den Vortrag findet eine 
Diskussion über das Thema und die präsentierten Thesen statt, an der sich alle Seminarteil-
nehmer beteiligen sollen. Vortrag und Diskussionsbeiträge gehen in angemessener 
Weise (25%) in die Gesamtbewertung ein.  
 
6. Rein vorsorglich weise ich darauf hin, dass es wenig ratsam ist, die Seminararbeit „auf den 
letzten Drücker“ schreiben zu wollen. Im Anschluss an die Themenvergabe am 11.10.2021 
sollten Sie sich schon intensiv mit dem Thema befassen und jedenfalls eine gedankliche Glie-
derung erarbeiten, die Sie mir gerne per Mail übersenden können, und über die wir dann ge-
meinsam sprechen (auch per Zoom), um die Schwerpunkte des Themas herauszuarbeiten. 
Ein Rücktritt vom Seminar kann ohne Angabe von Gründen bis zum Ablauf des 11.11.2022 



per Mail an mich erklärt werden. Danach ist der Rücktritt nur noch aus wichtigem Grund mög-
lich. Liegt ein solcher wichtiger Grund nicht vor, und wird der Rücktritt nach dem 11.11.2022 
erklärt oder wird die Seminararbeit nicht zum festgesetzten Zeitpunkt eingereicht, ist das Se-
minar mit der Note 5,0 zu bewerten. 
 
gez.  
 
Prof. Dr. Torsten Schöne 
 
 
 


